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Die Halden im Steinkohlenrevier Nord-Pas de Calais 

Les terrils du Bassin Minier du Nord-Pas de Calais 

Ob sie in ihrer ursprünglichen Erscheinungsform erhalten, ob sie 
begrünt und/ oder umgestaltet worden sind: Die Halden sind 
fester Bestandteil der Landschaft und für viele Orte der Frei­
zeitgestaltung geworden. Im Zentrum mancher Städte, in denen 
man sonst nur wenige Grünzonen und geringen Baumbestand 
findet, sind sie von grundlegender Bedeutung, stellen sie doch 
die einzigen für die Öffentlichkeit zugänglichen Freiräume für 
Spaziergänge dar. Aber diese neue Funktion ist erst das Ergebnis 
der jüngsten Geschichte, die gekennzeichnet ist durch lange Ver­
handlungen über die Bestimmung der Halden und eine allmäh­
liche Veränderung in der Mentalität der Anwohner. 

Die Entwicklung des Halden-Statuts 

Im Jahre 1961 zeigte eine Karte der Houilleres du Bassin du 
Nord-Pas de Calais alle notwendigen Infrastrukturen für die 
Steinkohlenförderung auf, z. B. die Bergarbeitersiedlungen, die 
Eisenbalrnlinien, die Werkstätten und die Sehachtanlagen - nur 
nicht die Halden. Zu jenem Zeitpunkt betrachtete man sie vor­
rangig als geologische Deponien und maß ihnen keinerlei wei­
teres Interesse zu. 
Eine erste Studie unter dem Titel „Halden" wurde im Jahre 1969 
verfasst, ein Jahr nach dem Bettencourt-Plan, der das Ende des 
Steinkohlenbergbaus in rd. 30 Jahren vorsah. Es handelte sich um 
eine Bestandsaufnahme aus rein wirtschaftlicher Sicht, d. h . um 
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Qu'ils aient conserve leurs caracteristiques originelles ou qu'ils 
aient ete reverdis et / ou amenages, les terrils font partie inte­
grante du paysage et sont devenus pour beaucoup des lieux de 
loisirs. Au cceur de certaines zones urbaines oü l'on trouve peu 
de zones vertes et peu d' espaces boises, ils ont une importance 
fondamentale dans la mesure oü ils sont les seuls espaces publics 
de promenade. Mais ce nouveau statut est le fruit d'une histoi­
re recente, marquee par la negociation et l'evolution progressive 
des mentalites. 

L'evolution du statut des terrils 

En 1961, une carte des Houilleres du Bassin du Nord-Pas de Ca­
lais fait figurer toutes les infrastructures necessaires a la produc­
tion charbonniere - cites minieres, voies ferrees, equipements, 
carreaux de fosses - sauf les terrils. A l'epoque, ils etaient avant 
tout consideres comme des decharges geologiques sans interet. 
Une premiere etude « terrils » a ete menee en 1969, un an apres le 
plan Bettencourt qui prevoyait la fin des Houilleres sous une tren­
taine d'annees. A l'epoque, il s'agissait d'un recensement dans 
une logique purement economique, c'est-a-dire d'exploitation 
des schistes. Dans le cadre de la reconversion du territoire, il 
s'agissait de recuperer les materiaux pour realiser des equipe­
ments routiers et autoroutiers des routes, des rings, des contour­
nements ... 
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eine Beurteilung der zukünftigen Versorgung mit Bergemateri­
al, wollte man es doch im Zuge einer Umwandlung und Neuge­
staltung der Region wieder gewinnen, um damit Straßen, Auto­
bahnen, Ring- und Umgehungsstraßen usw. zu erbauen. Dieser 
Studie lagen eine erste kartografische Erfassung sowie erste phy­
sische Daten einschließlich der Volumina der Halden bei. 
Ein weiteres Inventar entstand in den 1980er-Jahren; es war eben­
falls aus rein wirtschaftlichen Gründen erarbeitet worden, um 
die Möglichkeiten auszuloten, inwieweit man Haldenmaterial in 
Kraftwerken noch zu Energiezwecken einsetzen könnte. 
Im Jahre 1992 versammelten sich auf Initiative einer 1988 ge­
gründeten Vereinigung mit dem Namen „Chaine des Terrils" 
(,,Kette der Halden") mehrere Parteien, um neuartige, alterna­
tive Verwertungsmöglichkeiten zu beraten. Zu diesem „Run­
den Tisch" gehörten vor allem die Houilleres du Bassin Minier 
Nord-Pas de Calais, die Präfekturen, Spezialgesellschaften zur 
Rückgewinnung des Haldenmaterials und die SACOMI (Socie­
te d ' Amenagement des Communes Minieres; Gesellschaft zur 
Umstrukturierung der Bergbaugemeinden), um die Zukunft der 
Halden zu klären. Bei dieser Gelegenheit wurde die so genannte 
Halden-Charta unterzeichnet, die eine erste Untergliederw1g der 
Halden in sechs Kategorien definierte. Sie unterschied u. a. Hal­
den, die fortbestehen sollten, bereits zurückgewonnen worden 
waren oder im Rückbau standen bzw. dafür vorgesehen waren. 
Im Jahre 1999 hat die für die Region Nord-Pas de Calais zustän­
dige Entwicklungsbehörde auf dieses „Halden-Inventar" zurück­
gegriffen und ein gut recherchiertes Atlas-Werk mit einer Reihe 
von Karten herausgegeben, das die genaue Lage der Halden, ihre 
materielle Zusammensetzung und die spezifischen Qualitäten je­
der Halde festhielt - z. B. ob sie landschaftswirksam, für touristi­
sche Zwecke geeignet, mit einer Flachhalde verbunden war oder 
die Anlegung eines Panorama-Ausblicks gestatten würde. Eben­
so wurden in dieses Inventar die Eisenbahntrassen (,,cavaliers") 
mit ihren Fundamenten aus Bergematerial aufgenommen. Alle 
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Mais cette etude a permis d'etablir une premiere cartographie et 
les premieres donnees physiques et volumetriques des terrils. Un 
autre inventaire est ensuite realise dans les annees 1980, toujours 
dans une perspective economique afin de recuperer les schistes 
pour les centrales thermiques . 
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Halden und Bahntrassen wurden im Revier von Westen nach Os­
ten durchnummeriert, weil die Bergwerke im Westen als erste 
stillgelegt worden sind. 

Die Halden-Typologie 

Die erste Haldenform, an die sowohl die Einwohner als auch die 
Besucher des Steinkohlenreviers bei der Erwähnung von Halden 
sofort denken, ist die Spitzkegelhalde. Heute existieren nur noch 
etwa 20 dieser konischen Halden. Sehr schöne Beispiele sind 
z. B. die Halden in Bruay-la-Buissiere, Harnes, Mericourt und 
Denain (Halde Renard). Die Mehrzahl davon besitzt nicht mehr 
ihre schwarz-dunkle Originalfarbe, da sie sich nicht mehr im Zu­
stand der Aufschüttung befinden; aber da man es der Natur er­
laubt hat, sich frei zu entwickeln, ist auf ihnen heute eine neue, 
natürliche Landschaft entstanden, in die der Mensch nicht ein­
gegriffen hat. So findet man auf ihnen heute sogar Kräuter oder 
Büsche, die im Laufe der Zeit auf den Halden gewachsen sind. 

Die zweite Kategorie umfasst Halden in Feuchtgebieten, die zu­
meist im Osten des Steinkohlenreviers anzutreffen sind. Sie ver­
fügen über eine sehr große Grundfläche von oft mehr als 100 ha. 
Sie wurden zur Auffüllung von Feuchtgebieten angelegt, die we­
der zu bewirtschaften noch zu bebauen gewesen waren. Beispiele 
derartiger Halden finden sich im Sumpfgebiet von Rieulay, wobei 
man Bergematerial in die flache Landschaft deponiert hat. Heu­
te sind diese Halden, oft verbunden mit Bodensenkungen, von 
großem Reiz zur Schaffung von städtischen Parkanlagen oder 
Freizeitgebieten. Die Halde von Rieulay war seit dem Jahre 1995 
Gegenstand einer gezielten Aufforstung, die zunächst durch die 
Bürgermeisterei und seit 1998 durch die EPF (Etablissement Public 
Foncier Nord-Pas de Calais) durchgeführt wurde. 

Die großflächigen neuzeitlichen Halden aus der letzten Betriebs­
zeit sind die monumentalsten Beispiele für Aufschüttungen von 
Bergematerial. Sie sind oft mit Absetzbecken verbunden, die 
grundsätzlich Bestandteile der Kohlenwäschen der Sehachtanla­
gen gewesen waren. Signifikante Beispiele für diesen Haldenty­
pus sind jene in Loos-en-Gohelle, Haillicourt, Henin-Beaumont 
oder in Pinchonvalles. 

Die natürlich bewachsenen Halden gehören einer weiteren Kate­
gorie an. Sie sind unauffällig, ein wenig breit gelagert und auch 
weniger steilwandig als die Spitzkegelhalden tmd liegen oft in 
der Nähe von Feuchtgebieten oder in Wäldern wie die Halde von 
Ostricourt in der Nähe des Waldes von Phalempin. Die Halde 
Ste. Marie in Auberchicourt ist heute mit Ginster und allen Arten 
von duftenden Sträuchern bewachsen. 

Zur vorletzten Halden-Kategorie gehören die bewirtschafteten 
Halden. Sie formen als Landschaftsbauwerke eine neue Land­
schaft, w1d man erhält aus der Vogelperspektive den Eindruck 
von terrassenförmigen Aufschüttungen, die an vergangene Zi­
vilisationen erinnern. Diese Haldenform manifestiert das Be­
streben der gegenwärtigen post-industriellen Bevölkerung bzw. 
den erfolgreich umgesetzten Wunsch der Menschen im Nord-Pas 
de Calais, ihr früher negativ behaftetes Kulturerbe positiv um­
zugestalten. Heute besitzt man ein verändertes Bewusstsein: Vor 
allem die EPF (Etablissement Public Foncier Nord-Pas de Calais) 
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En 1992, a !'initiative de l'association Chame des Terrils (cree en 
1988), une autre operation de recensement a permis de mettre au­
tour de la table plusieurs partenaires, notamment !es Houilleres, 
les Prefectures, les entreprises specialisees dans la recuperation 
des schistes (Surschistes) et la SACOMI (Societe d'Amenagement 
des Communes Minieres), pour definir le devenir des terrils. 
C'est a cette occasion qu'a ete signee la Charte des terrils qui de­
finit une premiere typologie avec 6 alineas qui indiquaient la lis­
te des terrils qui devaient etre perennises, exploites, en cours 
d'exploitation ou prevue .. . 
En 1999, !'Etablissement Public Foncier du Nord - Pas de Calais a 
repris cet inventaire de tous les terrils et a realise un atlas de refe­
rence bien cartographie avec taute une serie de fiches permettant 
de connaitre exactement le positionnement des sites, la compo­
sition et la qualite intrinseque de chaque terril : paysager, touri­
stique ave promontoire, panorama ... Ont egalement ete integres 
dans cet inventaire !es cavaliers, c'est-a-dire les buttes de schiste 
qui permettaient de mettre a niveau les voies ferrees. Les terrils 
et !es cavaliers ont ete numerotes en allant de l'ouest du Bassin 
minier vers l'est dans la mesure Oll !es mines de l'ouest avaient 
ferme les premieres. 

Les typologies de terrils 

La premiere forme a laquelle pensent spontanement les habitants 
ou !es visiteurs du Bassin minierest celle du terril conique.Il reste 
aujourd'hui une petite vingtaine de terrils coniques, ce qui est 
peu, mais ce sont de tres beaux terrils a l' exemple des terrils de 
Bruay-la-Buissiere, de Harnes, de Mericourt ou de Denain (ter­
ril Renard) . Certes, la plupart d'entre-eux ne sont plus integres 
sur le plan de leur couleur (noire) puisqu'ils ne sont plus en ac­
tivite d'edification mais Je fait d'avoir laisse evoluer librement la 
nature permet d'avoir aujourd'hui un neo-paysage nature! Oll la 
main de l'homme n' est pas intervenue. On trouve meme de la ve­
getation herbacee ou buissonnante qui continue de s'installer au 
fil du temps. 

·\/J/1. 3: Spiu,Ac~cl/Jalde I Pig. 3: Terril conique 
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hat sich dieser Aufgabe angenommen und diese Örtlichkeiten 
umgestaltet - bei diesem Vorgang wird jede Halde als Einzelfall 
behandelt, die örtlichen Verhältnisse verlangen jeweils andere 
Maßnahmen und zeitigen spezifische Lösungen. 

Heute existieren 28 Halden mit Ablaufdaten zwischen 2010 und 
2049, die sich im Rückbau befinden und deshalb nach und nach 
verschwinden werden. Was die Umwidmung dieser im Rück­
bau befindlichen Orte anbetrifft, so bahnen sich neue Lösungs­
ansätze an. Nach den ersten Maßnahmen, die zunächst vor allem 
in einer vorläufigen Begrünung, danach in der Gewährleisttmg 
der Sicherheit und in einer summarischen Verwaltung und Über­
wachung bestanden, ist man jetzt in der Phase einer gesteigerten 
In-Wert-Setzung, um eine landschaftliche bzw. städtebauliche 
Verbesserung oder aber eine Anpassung an die aktuellen Nut­
zungsmöglichkeiten zu erreichen. Die Halde des Schachtes 15 
in Loos-en-Gohelle ist ein treffendes Beispiel für diesen Wandel 
in der Bewertung von Halden: Noch in den 1980er-Jahren war 
die Halde nackt und kahl. Seit 1987 haben die städtebaulichen 
Veränderungen dazu geführt, dass die Halde nicht mehr als ein 
physisches Hindernis verstanden wird, sondern als ein zentraler 
Platz mit Auswirkungen in alle Richtungen (Nord-Süd, Ost­
West), wozu allerdings zusätzliche Maßnahmen und Verände­
rungen erforderlich waren. Die jüngsten Umbauten haben diesen 
heute begrünten Ort mit künstlerischen Zusätzen und Hindernis­
sen, Wegen und Treppen versehen tmd die mit Gras begrünten 
Abhänge durch eine gezielt und differenziert vorgenommene Be­
pflanzung vervollständigt. Es handelt sich also um eine „neue", 
quasi „natürliche" Veränderung, die allerdings den Ort respek­
tiert. Die Halde des Schachtes 15 ist heute ein öffentlicher städ­
tischer Park mit hohem Anspruch, mit neuen Einrichtungen und 

einem Wegenetz. 

Die letzte Kategorie betrifft die so genannten cavaliers - dieses 
Wort beinhaltet nicht nur die Bergwerksbahnen, sondern auch 
die Fundamentaufschüttw1gen aus Bergematerial, auf denen die 
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Ensuite, la deuxieme categorie est celle des terrils de zones hu­
mides qui sont plutot situes a !' est du Bassin mini er. Ils ont de tres 
grandes emprises et ils depassent souvent !es 100 hectares. Ils ont 
servi a combler des zones humides qui n'etaient ni cultivables ni 
constructibles. Par exemple a Rieulay, terre de marais, !es tas de 
schiste sont venus s'imposer en pleine campagne. Aujourd'hui 
ces terrils, souvent couples avec des zones d 'affaissement, sont 
tres interessants pour la realisation de parcs urbains ou de zones 
de recreation. Le terril de Rieulay a fai t l'objet d'un amenagement 
concerte depuis 1995 avec la Mairie dans un premier temps, et a 
partir de 1998, avec l'EPF. 
Les grands terrils modernes sont !es plus monumentaux. Ils sont 
souvent associes a des bassins de decantation puisqu'en general, 
il y avait toujours un lavoir a charbon central. Ce sont par exem­
ple !es terrils de Loos-en- Gohelle, Haillicourt, Henin-Beaumont, 
ou le terril de Pinchonvalles. 
Les terrils naturellement colonises sont egalement une autre ca­
tegorie. Ils sont discrets parce qu'ils sont un peu plus evases et 
moins coniques mais ils sont souvent a proximite de zones hu­
mides, voire de forets. Par exemple, le terril d'Ostricourt qui est a 
proxinute de la foret de Phalempin. Sur le terril Ste Marie a Auber­
chicourt, on trouve a la fois du genet et tout un cortege d'essences. 
L'avant derniere categorie est celle des terrils amenages. Ils for­
ment un neo-paysage et, vu d'avion, on a l'impression d'avoir 
des terrassements qui feraient reference a des civilisations an­
ciennes. Cela donne un aspect de la civilisation post-industriel­
le, ou comment !es hommes du Nord - Pas de Calais ont reussi 
a convertir leur patrimoine qui etait autrefois negatif en quelque 
chose de positif. On a tout un savoir-faire qui est tres important, 
notamment via la maitrise d'ouvrage EPF qui a su requalifier ces 
sites, et chaque terril est un cas unique. On a toujours personnali­
se !es amenagements selon le potentiel. 
II y a actuellement 28 terrils en cours d'exploitation avec des 
echeances qui vont de 2010 a 2049 et ils vont progressivement 
disparaitre. En termes de requalification de ces sites exploites, 
une nouvelle phase vient de s'ouvrir. Apres !es premieres requa-
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·\hb. 5: fl•es11cs-1wr-P.sca111, chcmaligr Eiscn/Ja/111/inic I Fig. 5.· Cavalier a Fres­
nes-sur-Escau1. 

Eisenbahngleise einst auflagen. Natürlich sind die „cavaliers" in­
zwischen ihrer Kunstbauten beraubt worden - sie mussten aus 
Sicherheitsgründen rückgebaut werden - , gleichwohl existieren 
heute noch viele wie z.B. die Bahnlinie in Somain-Perulwez, die 
als erste französische Bergwerks-Eisenbalm eine Standard-Spur­
weite von 1,435 m besessen hat. Dieser „cavalier" wurde zu Frei­
zeitaktivitäten umgewidmet, wobei man sämtliche Signale, Wei­
chen und auch einige Stellwerke erhalten hat. 

Ein neues Inventar und ein neues Fundament zur 
Beurteilung des gegenwärtigen Bestandes 

Das CPIE (Centre Permanent d'Initiation a l'Environnement 
- Charne des Terrils) hat im Jahre 2007 mit der Mission Bas­
sin Minier eine neue Studie im Hinblick auf die Entwicklung 
des Reviers zur Eintragung in die Liste des Weltkulturerbes der 
UNESCO erarbeitet, hatte es sich doch als notwendig erwiesen, 
alle im Zeitraum von 40 Jahren erzielten Erkenntnisse umfassend 
zu evaluieren. Der Gedanke und die Intention bestanden darin, 
die Unterschiede innerhalb des „Halden-Bestandes" zu erfassen 
und dadurch eine angemessene Verwaltung und Nutzung der 
Halden zu erreichen. 
Die Studie hat dann auch einige Fakten zu Tage gefördert und 
Irrtümer beseitigt, wie beispielsweise zwei schlecht kartografier­
te Halden. 
Eine Access-Datenbank wurde für Abfragen eingerichtet. Damit 
besteht heute eine Datenbank für insgesamt 260 Halden (von 1 
bis 260 durchnummeriert) und eine geografische Erfassung aller 
Örtlichkeiten mit folgenden Angaben: 
• die Nummer der Halde 
• die Bezeichnung 
• die Gemeinde und das Departement, auf dessen Gebiet die 

Halde liegt, sowie die für sie verantwortliche öffentliche Insti­
tution 

• ihr Aufschüttungsdatum mit den Daten des Abteufens der 
Schächte, die Bezeichnung der Bergbau-Konzession, des Berg­
bauunternehmens sowie die chronologische Entwicklung der 
Halde im Zusammenhang mit den geografischen Vorgaben 

• der heutige Eigentümer 
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lifications qui permettaient avant tout de faire du preverdisse­
ment, de la mise en securite et de!' amenagement sommaire, nous 
sommes a une phase de requalification superieure pour faire du 
raccommodage urbain ou de l'adaptation aux usages actue!s, a 
l'exemple du terril de la fosse 15 de Loos-en-Gohelle. Pendant !es 
annees 1980, le terril a ete rase. Depuis 1987, les amenagements 
urbains ont fait en sorte que le site ne soit plus un obstacle phy­
sique mais un espace de penetration dans tous !es sens (nord­
sud, est-ouest), avec des amenagements complementaires. Les 
amenagements recents ont perrnis de completer cet espace rever­
di avec du mobilier sophistique, des chicanes, voire meme des 
emmarchements avec des pentes enherbees tout en permettant 
une gestion differenciee de la flore : il s'agit d'amenagements neo­
naturels qui respectent le lieu . En l'occurrence sur ce terril de la 
fosse 15, il s'agit d'un parc urbain avec a la fois un c6te sophisti­
que, du mobilier et avec tout un cheminement pour le public. 
L'avant derniere categorie concerne !es cavaliers - jargon qui si­
gnifie !es chemins de fer des mines - mais ce sont reellement des 
buttes de schiste qui servaient a supporter !es voies ferrees. Bien 
sur, ces cavaliers sont aujourd'hui demunis de leurs ouvrages 
d'art, ils ont disparu pour raisons de securite, mais beaucoup de 
cavaliers existent toujours a l'exemple du chemin de fer de So­
main-Perulwez, premier chemin de fer des mines frarn;ais avec 
un ecartement standard de 1,435 m. II a ete requalifie et reamena­
ge a des fins de loisirs tout en conservant des signaux, des postes 
d'aiguillage et certaines gares. 

Un nouvel inventaire et une base des donnees 
reactualisee 

Le CPIE- Chame des Terrils a menee en 2007 une nouvelle etude 
avec la Mission Bassin Minier dans le cadre de la demarche Bassin 
Minier Unesco. II etait en effet necessaire de faire un recensement 
global des etudes qui avaient ete realisees depuis 40 ans, l'idee 
etant de recenser !es differentes donnees « terrils » et de les croiser 
pour aboutir a une reflexion concernant la gestion des terrils. 

A/1/J . fi: lnFenlar/Jla/1 äes f-falrlenin1en1ars I Fig. 6: Fiche d'inventaire cles ler­
ri ls 
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• die charakteristischen Merkmale der Halde als Landschafts­
zeichen (z. B. als Halden-,,Monument", ,,Natur"-Halde, 
,,Signal" -Halde, ,,Erinnerungs" -Halde oder „Freizeit" -Halde) . 
Die Halden-,,Monumente" sind wahre Symbole in der Land­
schaft. Sie wurden bisweilen kaum verändert und sprechen 
für sich selbst. Die „Natur" -Halden sind auf natürliche Art 
von der Vegetation selbst vereinnahmt worden. Die „Signal"­
Halden sind Landschaftszeichen, die „Freizeit" -Halden bie­
ten der Bevölkerung unterschiedliche Aktivitäten und die 
,,Erinnerungs"-Halden sind untrennbar verbunden mit histo­
rischen und symbolischen Ereignissen 

• die Haldenform (konisch, flach, abgeflacht usw.) 
• der gegenwärtige Zustand (intakt, verschwunden, rückge­

baut, durch den Rückbau fast abgetragen usw.). Gegenwärtig 
befinden sich 28 Halden im Rückbau, ob noch weitere Halden 
demnächst verschwinden werden, muss noch geklärt werden 

• der Stand der Umstrukturierung 
• die Dimensionen der Halde (Höhe und Oberfläche) sowie 

die Qualitäten des aufgeschütteten Bergematerials (rote oder 
schwarze Färbung, Schlacke, Mischungen von Asche usw.) 

• die Lage und die Situation der Halde im Verhältnis zur Umge­
bung (Halde in der Stadt, auf dem Land, nahe eines Waldes, 
eingebettet in eine städtische Umgebur1g oder liegt sie an de­
ren Peripherie; ebenso ist ihre Zugänglichkeit von Bedeu­
tung) 

• die Nutzung (z.B. als Örtlichkeit für Sport, Natur, Jagd, beson­
dere Ereignisse oder unterstützt sie die Erziehung zu einem 
verbesserten Umweltbewusstsein) 

• der ökologische Bestand. Der Aspekt der „Natur" ist von Be­
deutung, findet sich auf vielen Halden doch eine sehr interes­
sante Flora und Fauna. Einige Halden besitzen deshalb bereits 
eine gesteigerte ökologische Anerkennung. Neben den sehr 
häufig anzutreffenden ZNIEFF (Zones Naturelles d'Interet 
Ecologiques, Faunistiques et Florestiques; Naturzonen von In­
teresse für Umwelt, Fauna und Flora) existieren noch weitere 
Örtlichkeiten, die nach dem Standard „Natura 2000" klassifi­
ziert worden sind, einige haben sogar einen anerkannten Bio­
top-Status 

• die Nutzung in der Vergangenheit (einschließlich der Ereig­
nisse während der Zeit ihrer montanistischen Nutzung, vor 
allem während der Jahre 1970 bis 1990) sowie 

• weitere Anlagen und Dokumente mit Verbindungen zu Hy­
pertexten, die Verbindungen zur Geografie, Topografie, den 
Liegenschaftsdaten, den Wiederverwertungsdaten und zu 
Luftbildern, die erst kürzlich zwischen den Jahren 2005 und 
2007 geflogen wurden, herzustellen erlauben und einen Ein­
druck über die Halde hinsichtlich ihrer Bedeutung für das 
Kulturerbe vermitteln können. 

Dieses differenzierte, aussagefähige Inventar schließt die Halden 
in weiterführende Überlegungen zu den bemerkenswerten Berg­
bau-Ensembles w1d zur Kulturlandschaft ein. Die Halden haben 
damit inzwischen ihren festen Platz in einem erweiterten Ensem­
ble und in einem umfassenden Zusammenhang wie im Falle des 
Bereichs von Marles-les-Mines mit seinen Bergmannssiedlungen, 
seinen „cavaliers", dem Fördergerüst über dem Schacht Vieux 2 
usw. eingenommen. Um untrennbare Teile dieser Ensembles sein 
zu köimen, sollen alle Halden als Gesamtheit oder als Netz inner­
halb eines definierten Gebiets betrachtet werden, um über die­
sen Typus von Denkmalen im gesamten Steinkohlenrevier über­
haupt urteilen zu können. 
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L'etude a permis de mettre a jour certains elements et de rectifier 
des erreurs, comme par exemple, deux terrils mal cartographies. 
Une base de donnees Access a ete realisee afin de pouvoir faire 
des requetes. Nous avons donc un referencement des terrils qui 
sont numerotes de 1 a 260 et un recensement geographique de 
tous !es sites qui reprend !es donnees suivantes : 

• le numero du terril 
• son appellation 
• la commune, !es Etablissements Publics de Cooperation Inter­

communale et le departement 
• son origine avec sa date de justification de fonc;:age, la conces­

sion miniere, la compagnie, et son evolution chronologique 
par rapport a l'evolution du secteur geographique 

• ses proprietes 
• ses caracteristiques: terril monument, terril nature, terril si­

gnal, terril memoire, terril loisirs. Tout ceci est tres important 
pour les marqueurs du paysage. Les terrils monuments sont 
les plus emblematiques : ce sont des terrils qui bien souvent 
ne sont pas amenages et qui parlent d'eux memes. Les terrils 
nature ont ete colonises naturellement par la vegetation. Les 
terrils signaux sont vraiment !es marqueurs du paysage. Les 
terrils loisirs accueillent le public pour des activites diverses. 
Les terrils memoire sont porteurs d' evenements historiques et 
symboliques. 

• sa forme, s'il est conique, s'il est plat, s'il est tronque ou autre . 
• son etat actuel : intact, disparu, exploite, bient6t exploite. Ac­

tuellement, il y a 28 terrils en exploitation mais on ne sait pas 
trop si d'autres seront ouverts a terme. 

• !' etat de requalification 
• sa hauteur, sa surface, son type de schiste (rouge ou noir, sco­

ries, mixte cendre ou au tres) 
• le site et la situation du terril, a savoir si c'est un terril des 

villes, un terril des champs, un terril des forets, s' il est inscrit 
dans le tissu urbain ou en peripherie, ainsi que !' acces par rap­
port au site. 

• l'usage du terril : terril sportif, nature, de chasse, support 
d'evenementiels ou support d'education a l'environnement 

• son statut ecologique. L'aspect nature! est interessant car se 
trouvent sur beaucoup de terrils des essences floristiques et 
faunistiques interessantes. Certains terrils sont d' ailleurs geres 
par des statuts ecologiques. Mises a part !es ZNIEFF (Zones 
Naturelles d'Interet Ecologique Faunistique et Floristique) qui 
sont assez courantes, il existe des sites qui sont classes en Na­
tura 2000, voire meme en arrete de biotope. 

• !es qualifications du terril dans !es vies anterieures qui donne 
l'historique de ce qui a ete fait jusqu'a present sur le terril, no­
tamment des annees 1970 aux annees 1990. 

• une serie de documents avec des liens hypertextes qui per­
mettent de faire des liens sur la situation geographique, la to­
pographie, la fiche fonciere, la fiche requalification et !es pho­
tographies aeriennes qui ont ete prises recemment, entre 2005 
et 2007, et qui permettent d'avoir une vue d 'ensemble du site 
avec le patrimoine qui jouxte le terril. 

Cet inventaire qualifie permet de replacer les terrils dans une 
reflexion plus vaste, celle des ensembles miniers remarquables 
et du paysage culturel. Les terrils prennent tout leur sens dans 
un ensemble elargi, dans une coherence globale a l'exemple du 
secteur de Marles-les-Mines avec !es cites minieres, !es cavaliers, 
le chevalement du Vieux 2 ... Pour trouver tm sens a ces entites, 
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Was die Verwaltung und den Erhalt der Halden anbetrifft, so be­
finden sich alle Halden im Besitz von lediglich zwei Eigentümern 
- den Charbonnages de France und der Terrils SA. Der Eigentü­
merwechsel für die Trägerschaft der Liegenschaften zwischen der 
Terrils SA und dem EPF (Etablissement Public Foncier Nord-Pas 
de Calais), dessen Auftrag darin besteht, Grund und Boden mit 
Gewinn für die Gemeinschaft zurückzukaufen, ist als ein einma­
liger Glücksfall zu betrachten, so dass man es heute nur mit einem 
einzigen Verhandlungspartner zu tun hat. Wenn die Halden ein­
mal zurückgekauft sind, können sie deshalb umgehend umstruk­
turiert werden. Seit dem Jahre 2002 kümmert sich die technische 
Kommission der schon früher durch die EPF versorgten Halden 
auch um die 129 Halden, die nach dem Transfer der Terrils SA zur 
EPF hinzugekommen sind (mit einer Fläche von 2000 ha). 
Heute sind 400 ha Haldengelände im Departement Nord als sen­
sible Naturschutzgebiete zurückgebaut worden. Ein treffendes 
Beispiel dafür ist die Halde Renard (,,Fuchs") mit ihren ver­
schiedenen Umstrukturierungsmaßnahmen für die Öffentlich­
keit. Von den weiteren verbliebenen 1800 ha werden demnächst 
700 ha vom Departement Pas-de-Calais übernommen, so wur­
de z. B. die Halde Pinchonvalle zunächst nur auf ganz einfache 
Weise mit einem Schild, das einen Spazierweg auf der Halde an­
zeigt, für den Zugang durch die Öffentlichkeit versehen. Heute 
sind noch 700 ha Haldenfläche unveräußert; der zukünftige Nut­
zungs- und Verwaltungsplan bevorzugt die Übergabe an lokale 
Interessenten. 
Die Gedanken zur künftigen Verwaltung der Halden beinhal­
ten sowohl Veränderungen als auch neue Nutzungen. Als posi­
tiv zu bewerten ist die Tatsache, dass es in der Bevölkerw1g ein 
Bewusstsein zur öffentlichen und sozialen Wiederaneignung der 
Halden gibt: Die Halde entwickelt ein positives Image, das gera­
de gegenwärtig manchmal so populär ist, dass es sogar Konflikte 
in der Nutzung gibt. Zwischen dem Motorradfahrer, dem Natur­
liebhaber, dem Mountainbikefahrer, dem Jogger oder dem Reiter 
kann es zu Problemen kommen. Daneben entstehen auch zahl­
reiche irreversible Schäden, die mit Nomadentum oder wildem 
Vandalismus verbunden sind. Beschädigungen am Bewuchs und 
Verwüstungen sind festzustellen. In diesen Fällen muss noch 
eine gesteigerte Sensibilität entwickelt werden. 
Dern1och: Das neue Inventar ermisst mit seinem Bezug zu den 
zukünftigen Nutzungsmöglichkeiten den wahren Wert der Hal­
den. So lassen sich schon vor der Nutzung die Potentiale der Hal­
den identifizieren und sich in kohärenter Art w1d Weise so nut­
zen, dass die Biodiversität respektiert wird. 

Anschrift des Verfassers 

Frederic Kowalski 
CPIE-Chaine des Terrils 
Base du 11/19 
rue de Bourgogne 
F-62750 Loos-en-Gohelle 
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l'idee est clone de mettre en coherence ou en reseau tous ces ter­
rils dans un perimetre defini et de reflechir a ce type de raisonne­
ment sur l'ensemble du Bassin minier. 
En termes de gestion et de preservation, il n'existait que deux 
proprietaires fonciers : Charbonnages de France et Terrils SA. 
S' est opere un transfert de propriete, en portage foncier entre Ter­
rils SA et l'EPF, Etablissement Public Foncier, charge de rache­
ter les terrains au profit de la collectivite. C'est une chance car 
il s'agit d'un seul interlocuteur. Une fois ces terrils rachetes, ils 
peuvent etre amenages. Depuis 2002, la commission technique 
de gestion des terrils animee par l'EPF se charge des 129 terrils 
issus du transfert de Terrils SA a EPF (2000 hectares). 
Aujourd'hui, 400 hectares ont ete repris par le Departement du 
Norden Espaces Naturels Sensibles: par exemple, le terril Renard 
avec ses differents travaux d'amenagement pour l'accueil du pu­
blic. Il y a environ 1800 hectares qui subsistent clont 700 qui serai­
ent repris prochainement par le departement du Pas-de-Calais. A 
titre d'exemple, le terril de Pinchonvalle a ete requalifie de ma­
niere legere avec les premiers amenagements d 'accueil du public 
avec un panneau qui indique la promenade a faire sur le terril. 
Aujourd'hui, il reste 700 hectares sans acquereur et tout l'enjeu 
du futur plan de gestion est de favoriser la reflexion aupres des 
acteurs locaux. 
Les enjeux de la gestion concernent egalement les mutations et 
les usages. Le c6te positif reside dans le fait qu'il y ait une re-ap­
propriation publique et sociale des terrils : le terril evolue posi­
tivement dans les mentalites, mais justement, il est tellement po­
pulaire qu'on est amenes a avoir des conflits d'usage. Entre le 
motard, le naturaliste, le vetetiste, le jogger ou le cavalier, il n'y 
a pas forcement w1e bonne cohabitation. Par ailleurs, on a beau­
coup de degradations irreversibles liees au nomadisme et au 
vandalisme sauvage : on a des demolitions de plantes, des sac­
cages .... Il reste clone des efforts de sensibilisation a mener. 
Mais ce nouvel inventaire, par rapport aux futurs amenagements, 
permet de mesurer la juste valeur du site. Avant amenagement 
par exemple, c' est pouvoir identifier son potentiel en amont et 
l'amenager de maniere coherente en fonction de ce potentiel et 
de maniere a ce qu'on respecte la biodiversite. 
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Marie Patou 

Die Umgestaltung einer Region und die Erhaltung eines Erbes 

Reconversion d'un territoire, sauvegarde d'un patrimoine 

Zu Beginn der Rezession und der Zechenschließungen gaben 
die Houilleres du Bassin Nord-Pas de Calais die Strecken auf 
und bauten die übertägigen Einrichtungen systematisch ab, das 
Berggesetz verlangte die Sicherung aller Bergbauanlagen. Die 
Zechengelände wurden zu Industriebrachen, und es entstan­
den große Flächen, die für neue Aktivitäten bereitgestellt wur­
den. Mehrere Jahre lang hatten die Zwänge der Liegenschaften 
und der Wirtschaft Vorrang vor dem Gebot der Erhaltung land­
schaftlicher und kultureller Einrichtungen. Dann aber erhielten 
die Spuren der bergmännischen Gewinnung allmählich eine an­
dere Bedeutung und w urden als Elemente des historischen Erbes 

verstanden.1 

Neben den generell von den staatlichen Institutionen wie der 
DRAC (Direction Regionale des Affaires Culturelles)2 und den 
ABF (Architectes des Bätiments de France)3 durchgeführten Maß­
nahmen (wie den Denkmalschutzmaßnahmen) existierten seit 20 
Jahren spezifische Ansätze zur Verwaltung, zum Schutz und zur 
Wiederverwertung der Sachzeugen. Die Frage, wie man mit den 
Sachzeugnissen des Bergbaus nach dessen Ende umgehen soll, 
hat institutionelle und operative Strukturen entstehen lassen: 
Die GIRZOM (Groupe Interministeriel pour la Restructuration 
de la Zone Miniere)4 wurde ebenso gegründet wie die EPF (Eta­
blissement Public Foncier Nord-Pas de Calais)5 und die Maisons 
et Cites (als Organisation zur Vermietung der Bergmannswoh­
nungen). Im Jahre 1997 mobilisierte die „Conference Permanente 
du Bassin Minier" (Ständige Konferenz im Steinkohlenrevier) 
eine Reihe von Akteuren für den territorialen Einsatz zum Nut­
zen des Steinkohlenreviers. Diese Konferenz hatte sich bei ihrer 
Gründung im Jahre 2000 eine neue operative Einheit, die Missi-
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Des le debut de la recession et de la fermeture des puits, !es 
Houilleres du Bassin du Nord-Pas de Calais comblent !es gale­
ries et demantelent systematiquement !es installations de sur­
face, le code minier obligeant a securiser l'ensemble des sites . 
Les fosses deviennent des friches industrielles et constituent des 
vastes secteurs prets a accueillir de nouvelles activites. Pendant 
de nombreuses annees, !es logiques foncieres et economiques ont 
prime sur !es logiques d'amenagement paysager et patrimonial. 
Puis, progressivement, les traces de l'exploitation miniere chan­
gent de statut et devie1ment elements d'un patrimoine historique 
apart entiere. 1 

Outre les actions generales de l'Etat (DRAC2 et ABF3 : protec­
tion au titre des Monuments Historiques), des demarches speci­
fiques de gestion, de protection et de valorisation existent depuis 
20 ans. La gestion des consequences de la finde l'exploitation a 
initie la mise en place de structures institutionnelles et operation­
nelles : creation du GIRZOM4, de l'EPF5 (demarches regionales 
de requalification des sites miniers), de Maisons et Cites (gestion­
naires et bailleurs principaux des logements miniers) . En 1997, la 
Conference Permanente du Bassin Minier mobilise un ensemble 
d'acteurs sur les enjeux territoriaux du Bassin minier. Cette con­
ference est a l'origine de la creation en 2000 d'une nouvelle struc­
ture operatoire, la Mission Bassin Minier, rendue possible dans le 
cadre du Contrat de Plan Etat- Region 2000-2006. Elle contribue 
au renouveau urbain, social, ecologique et economique du Bas­
sin minier. 
Depuis de nombreuses annees, des associations travaillent egale­
ment a la valorisation du patrimoine minier comme le Centre Hi­
storique Minier Nord-Pas de Calais a Lewarde, le CPIE-Chaine des 
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